24.06.2011
Stellungnahme zum Testergebnis der Zeitschrift Öko Test, Juli 2011


Sehr geehrte Kunden,

die St. Leonhards Vertriebs GmbH & Co. KG hat bereits im April 2010 und zuletzt im Mai 2011 in einem unabhängigen und akkreditierten Prüflaboratorium eine Analyse zur Überprüfung von Pflanzenschutzmetaboliten in Auftrag gegeben. Beide Analysen blieben gemäß Prüfbericht des Instituts ohne Befund: Entsprechende Stoffe konnten in den Proben unserer Wässer nicht nachgewiesen werden. Daher ist das Ergebnis von Öko Test (Ausgabe Juli 2011) für uns nicht nachvollziehbar. 
Der Prüfbericht des akkreditierten Institutes aus dem Jahr 2010 wurde der Zeitschrift Öko Test fristgerecht übermittelt. Der Prüfbericht 2011 wurde nach Vorlage im Juni umgehend nachgereicht. Angewandt wurde bei allen Testverfahren die übliche und akkreditierte Methode zur Metaboliten-Untersuchung „LC/MS“.

Dennoch nehmen wir die erhobenen Vorwürfe sehr ernst. Aktuell befinden sich Proben aller Sorten zu umfangreichen Untersuchungen im Labor. Sollte sich tatsächlich der Verdacht bestätigen, werden wir selbstverständlich umgehend entsprechende Maßnahmen ergreifen. Wir werden auch in Zukunft alles tun, um die Qualität weiterhin zu gewährleisten.

Für Rückfragen stehen Ihnen Herr Mösel Tel: 08031 - 23005-17 und Herr Sennes, Tel: 08031 - 23005-22 auch persönlich zur Verfügung.

Nachtrag zur Stellungnahme zum Testergebnis der Zeitschrift Öko Test, Juli 2011 


Sehr geehrte Kunden,
wie Sie unserer Stellungnahme von Freitag, den 24.06.2011 bereits entnehmen konnten, waren bei den letzten beiden Tests aus 2010 und 2011 keine Pestizidmetabolite nachweisbar. Wir nehmen die Analyse-Ergebnisse von Ökotest dennoch sehr ernst und haben umgehend umfangreiche Tests durch zwei unabhängige Institute beauftragt. Da wir aufgrund der Menge an Proben, die untersucht werden müssen, vermutlich doch etwas länger auf die Ergebnisse warten müssen, haben wir uns zu folgender Vorsichtsmaßnahme entschlossen:

Die Quelle St. Leonhard hat insgesamt drei Fassungen. Eine dieser Fassungen werden wir vorerst ruhen lassen bis uns die neuen Ergebnisse vorliegen. Im Frühjahr 2010 ist bei dieser Fassung vorübergehend ein leicht über der Nachweisgrenze liegender Metabolitwert von 0,031 Mikrogramm (März) bzw. 0,023 Mikrogramm (April) aufgetreten. Beide Werte liegen damit weit unter dem Orientierungswert von 0,05 Mikrogramm. 

Das letzte Gutachten vom 14.06.2011 hingegen hat wieder gezeigt, dass aktuell keine Metabolite nachweisbar sind. 

Nach unserem derzeitigen Kenntnisstand ist die hohe Qualität unserer Wässer uneingeschränkt gewährleistet. 

Bitte beachten Sie auch die beigefügten Hintergrundinformationen zum Thema Pestizidmetabolite. 

Über die weitere Entwicklung halten wir Sie selbstverständlich auf dem Laufenden.
Hintergrundinformation Pestizidmetabolite


Die Zeitschrift Ökotest hat in der Ausgabe Juli 2011 Mineralwässer auf ihre Inhaltsstoffe und auf mögliche Verunreinigungen getestet. In diesem Zusammenhang wurde auch untersucht, ob in den getesteten Wässern Pestizidmetabolite enthalten sind. Pestizidmetabolite sind keine Pestizide, sondern lediglich Abbauprodukte von Pflanzenschutzmitteln, die entstehen, wenn der ursprüngliche Pestizidwirkstoff in einzelne Bestandteile zerfällt.

Die zwei Pestizidmetabolite, die gemäß der Ökotest-Analyse in der St. Leonhardsquelle enthalten sein sollen, gehören zu den nichtrelevanten und damit ungiftigen Metaboliten. Die Experten unterschieden zwischen zwei Arten von Metaboliten: Die relevanten Metabolite können sich wie das Pestizid, von dem sie stammen, toxikologisch auf Gesundheit und Umwelt auswirken. Die nichtrelevanten Metabolite dagegen sind nach Auffassung des Umweltbundesamtes und des Bundesinstituts für Risikobewertung unschädlich für Mensch und Natur. Daher existiert auch für Babynahrung, für die es im Fall von gefährlichen Stoffen stets besonders niedrige Grenzwerte gibt, keine extra Regelung. 

Durch den intensiven Einsatz von Pestiziden in der herkömmlichen Landwirtschaft kann es auf verschiedenen Wegen passieren, dass Pestizide oder auch Pestizidmetabolite in unser Trinkwasser und auch in Mineralwasser gelangen. Daher gibt der Gesetzgeber in der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift über die Anerkennung und Nutzungsgenehmigung von natürlichem Mineralwasser einen Orientierungswert für Pestizide in Höhe von 0,05 Mikrogramm pro Liter vor. Dieser Orientierungswert wird in der Praxis ebenfalls für Pestizidmetabolite herangezogen, einen eigenen Wert für die Abbaustoffe gibt es bisher nicht. Dass dieser Wert damit auch für die als gesundheitlich unbedenklich eingestuften, nicht relevanten Metabolite gilt, ist unter Fachleuten sehr umstritten. Einer der beiden ungiftigen Pestizidmetabolite, die gemäß der Ökotest-Analyse in der St. Leonhardsquelle enthalten sein sollen, soll über dem Orientierungswert gelegen haben. Ökotest hat einen Wert von 0,069 Mikrogramm für den Stoff Metolachlor NOA 413173 gemessen. 

Die Aussage von Ökotest, Leitungswasser wäre in diesem Falle die bessere Wahl, ist nicht richtig, denn für das normale Trinkwasser aus dem Wasserhahn gelten andere Werte für Pestizidmetabolite als für Mineralwasser. Der Orientierungswert liegt hier deutlich höher. Anstatt der 0,05 Mikrogramm bei Mineralwasser liegt der Orientierungswert für dauerhafte Verunreinigungen von Trinkwasser bei 3,0 Mikrogramm pro Liter. Temporär werden sogar 10,0 Mikrogramm pro Liter toleriert. 

